
Im Gespräch 
mit Architekt 
Hans-Martin 
Renn
„Planbar ist ein solcher 
Erfolg nicht“ meint Hans-
Martin Renn vom Archi-
tekturbüro Sieber und 
Renn in Sonthofen. Am 
Anfang seiner berufli-
chen Laufbahn habe er 
sich nicht träumen las-

sen, dass er einmal zum 
Experten für den Bau von 
großen Wintersportanla-
gen würde, die bei Events 
wie Nordischen Skiwelt-
meisterschaften oder gar 
Olympischen Spielen im 
Blickpunkt spannender 
Wettkämpfe stehen. Mit 
dem Umbau der Erdinger 
Arena zur Nordischen 
Ski-WM 2005 hatte alles 
begonnen. Das Architek-
turbüro entwickelte eine 
Anlage, die bei Sportlern, 
Trainern,  Funktionären 
und den Zuschauern 
aus aller Welt  großen 
Gefallen fand. Für das 
Planungsbüro eine 
Wende: „Sie brachte 
viele Kontakte und unser 
Know-How viele Emp-
fehlungen, auf denen 
wir aufbauen konnten“, 
so Renn. Inzwischen ist 

das Büro verantwortlich 
für die Entwicklung und 
Planung von Skisport-
anlagen weltweit, u.a. in 
Sotchi, Garmisch-Par-
tenkirchen und auch in 
Ruhpolding. Nun kommt 
der Architekt mit dem 
Bau der neuen HS 106 
zurück nach Oberstdorf, 
wo alles begonnen hatte. 
Hier an vertrauter Stätte 
mit lauter vertrauten Per-
sonen zusammenarbei-
ten zu dürfen, macht für 
Renn einen besonderen 
Reiz aus. Die gute Zu-
sammenarbeit mit der 
Skisport- und Veranstal-

tungs GmbH vor Ort,  mit 
den Stützpunkttrainern, 
mit den Verantwortlichen 
vom DSV und die per-
fekte Kenntnis der An-
lage erleichtern ihm die 
Aufgabe, eine Schanze 
zu schaffen mit dem „Gol-
denen Schnitt“. Sie soll 
nicht „besonders“ sein, 
sondern einem breiten 
Anforderungsspektrum 
der Springer aus aller 
Welt genügen. 

Im Gespräch 
mit Trainer 
Andreas Bauer
„Ein bisschen Wehmut 
hat da schon mitgespielt, 
als es an den Abriss der 
alten Schanze gegangen 
ist“, räumt Andi Bauer, 
der Nationaltrainer der 
deutschen Kombinierer 
ein. Mehr jedoch über-
wiegt die Freude darü-

ber, ab dem kommenden 
Winter auf einer Schanze 
trainieren zu können, die 
hochmodernen Ansprü-
chen genügt.  In den ver-
gangenen Jahrzehnten 
habe sich eine Menge 
verändert: der V-Stil löste 
die paralleler Skiführung 
ab. Mehr Tragfläche 
brachte immer größere 
Weiten. „All das hat mas-
sive Auswirkungen auf 
die Flugkurve und die An-
forderungen ans Schan-
zenprofil“ so Bauer. Mit 
der alten HS 100 und 
ihrem steilen Anlauf  sei 
man gegenüber der welt-
weiten Konkurrenz ins 
Hintertreffen geraten. 
Für die Haupttrainings-
schanze ein kaum zu 
verschmerzender Nach-
teil. Im Gegensatz zur 
Großschanze eigne sich 
eine Schanze, auf der es 
um die 90 Meter hinunter 
gehe,  für einen Weltcup-

Springer für Tests von 
Technik und Material 
ebenso wie für einen 
12-jährigen Nachwuch-
sathleten, so der Natio-
naltrainer. „Die Springer 
wollen die Erfahrungen 
von ihrer Trainings-
schanze auf möglichst 
viele andere Schanzen 
in der ganzen Welt über-
tragen können“, freut 
sich Bauer über die neue 
Schanze, die diesem 
breiten Anforderungs-
spektrum genügen wird. 
Dank den Bauherren 
und den Architekten, die 
sehr eng mit den Trainern 
am Stützpunkt zusam-

menarbeiten, entsteht 
im Allgäu neben schon 
bestehenden Projekten 
wie Langlaufstadion und 
Rollerbahn in Oberstdorf, 
dem alpinen Trainings-
zentrum am Oberjoch 
und der Biathlonanlage in 
Nesselwang ein weiteres 
Mosaiksteinchen, durch 
das Allgäuer Sportler zu 
Top-Athleten in allen Dis-
ziplinen werden können. 
„Junge Sportler wie Jo-
hannes Rydzek, Christina 
Geiger, Hannah Kolb und 
Manuel Müller zeigen, 
dass wir auf dem richti-
gen Weg sind“, versichert 
Bauer. 
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Neubau der Schanze 
HS 106 –mit Einbin-
dung in den Auf-
sprunghang
 
Im Zuge der Baumaßnahmen 
für die FIS Nordischen Skiwelt-
meisterschaften 2005 wurde 
die Erdinger Arena umgebaut. 
Neben der Großschanze HS 
137 sowie diversen Gebäu-
den und Tribünen wurde aber 
aus Kostengründen von einem 
Neubau der HS 100 abge-
sehen. An der HS 100 fand 

lediglich eine Ertüchtigung 
statt um das Zertifikat der FIS 
für die WM und den weiteren 
Trainings- und Wettkampfbe-

trieb zu bekommen. Damals 
wurden die Startstufen verlän-
gert sowie die Startbalken und 
die Führungsschienen für die 
Spurfräse erneuert. Aufgrund 
der Änderungen im Regelwerk 
des Internationalen Skiverban-
des (FIS) war nach über 30 
Jahren jetzt ein Neubau der 
wichtigsten Trainingsschanze 
(ca. 15.000 Trainings- und 
Wettkampfsprünge pro Jahr) in 
Oberstdorf unumgänglich.
Im Zuge des Neubaus wird der 
neue Schanzentisch gegen-
über dem Jetzigen um 6,10 m 

weiter bergseitig verschoben 
und um 20 cm höher gesetzt. 
Der Startbereich wird über 
einen Aufzug erschlossen, zwi-

schen Aufzug und Start befin-
det sich ein Aufwärmraum. 
So erreichen die Springer bei 
Training und Wettkämpfen von 

den Wachshütten aus den Start 
schnell über den nahen Aufzug.
Am Sockel des Aufzugturms 
werden für das Training ein 
Auswertungsraum und eine 
WC-Anlage für Damen und 
Herren errichtet.
Der Aufwärmraum auf dem 
Turm wird zudem über einen 
Steg mit der Bergstation des 
Schrägaufzuges, die auf glei-
cher Höhe liegt, verbunden. 
Somit bilden Steg und Aufzug 
gemeinsam die ideale Kombi-
nation für die Erschließung der 
neuen Schanze HS 106 aus 
Richtung der Wachshütten und 
aus Richtung der Bergstation 
des Schrägaufzuges.
Die neue Schanze verfügt über 
eine Kombispur – die sowohl 
im Sommer wie auch im Winter 
nutzbar ist. Im Sommer wird die 
Kombispur bewässert um ein 
optimales Anfahren der Athle-
ten zu gewährleisten. Im Winter 
hingegen wir die gleiche Spur 
verwendet – allerdings wird 
eine Eisschicht aufgebaut und 
mit Hilfe einer speziellen Fräse 
für den Sprungbetrieb vorbe-
reitet. Somit ist eine schnellere 

SONDERAUSGABE
Neubau

HS 106Neubau

HS 106

g p

Bauherr
Nordische Skisport 
GmbH & Co. KG

Finanzierung
• Bundesrepublik   

Deutschland 
• Freistaat Bayern
• Markt Oberstdorf
• Landkreis Oberallgäu
• Baukosten ca € 4,7 Mio

Daten und Fakten
Schanzentischhöhe  2,22 Meter 
Gesamthöhe Anlaufturm 32 Meter (höchster Punkt)
Neigung Anlauf 35° 
Anlauflänge 95,5 Meter inkl. Schanzentisch 
Anzahl Startstufen 44 Stück 
Länge Zwischensteg 42 Meter
K - Punkt 95 Meter 

Präparierung des Anlaufs im 
Winter möglich, da das aufwän-
dige Belegen mit Schnee nicht 
mehr notwendig ist.
Durch den Neubau der Nor-
malschanze wird diese auch 
größer. Von einer Hillsize (die 
Entfernung zwischen Schan-
zentischkante und dem Punkt 
im Aufsprunghang, an dem 
der Schanzenauslauf noch ein 
Gefälle von 32 Grad aufweist) 
von vormals HS 100 ändert 
sich dieser Wert auf HS 106. 
Trotz der Veränderungen im 
Bereich des Anlaufs ist die 

Integration des bestehenden 
Aufsprunghanges möglich. Ein 
Umbau des Aufsprunghanges 
ist somit nicht notwenig.
 
Generalsanierung 
Sprungrichterturm 
mit Erweiterung der 
vorhandenen Terrasse
 
Neben dem Neubau der Nor-
malschanze wird im Zug der 
Baumaßnahmen auch der 
vorhandene Sprungrichter-
turm (Altbestand) saniert. Der 

Sprungrichterturm ist bei Wett-
kämpfen sowohl auf der HS 106 
als auch auf der HS 137 der 
Arbeitsplatz von Sprungrich-
tern und Jury und wird darüber 
hinaus beim Training auch als 
Trainerstandort genutzt, da 
sowohl Anlauf als auch Auf-
sprunghang vollständig einzu-
sehen sind. Deshalb stehen 
die Trainer bevorzugt auf der 
Terrasse des Turms, um die 
Sprünge zu filmen. Da die 
vorhandene Terrasse zu klein 
ist, muss sie mit einer Stahl-
konstruktion erweitert werden 
und erhält für eine gute Sicht 
die notwendige Abstufung. Im 
Zuge der Baumaßnahmen zu 
den FIS Nordischen Skiwelt-
meisterschaften 2005 wurde 
auf eine Sanierung des Kampf-
richterturmes aus Kostengrün-
den verzichtet. Das Gebäude 
des Kampfrichterturms wurde 
damals lediglich erweitert und 
umgebaut.
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Vorgesehener Zeitplan
28.03.2011  Beginn Abbruch HS 100 
11.04.2011 Beginn Baumeisterarbeiten HS 106 
Ende April 2011 Beginn Straßenbauarbeiten
Mitte Mai 2011  Beginn Stahlbauarbeiten HS 106
Mitte Juni 2011  Beginn Betonsanierung 
  Kampfrichterturm 
Mitte Juli 2011  Beginn Bau Aufzugsanlage HS 106 
Ende Sept. 2011  Beginn Einbau Kombispur HS 106 
November 2011  Fertigstellung der Maßnahmen

umgebaaut.Ende Sept. 2011  Beginn Einbau Kombispur HS 106 
November 2011  Fertigstellung der Maßnahmen




